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Aus dem Weiche des Kerrn von Wutlkammer.
Die Anklagen gegen das System Puttkamer häufen

sich immer mehr . Zu den schon mitgeteilten Beschwerde -
Punkten sind inzwischen noch andere gekommen, die jeden- '
falls auch zur Mitteilung und Prüfung gelängen wer¬
den . Einige von ihnen . ist die „ Franks . Zeitung " zu
veröffentlichen in . der Lage.

Danach ist in Kamerun viel Erregung darüber ent¬
standen, daß zwei junge eingeborene Mädchen ,die schon mit eingeborenen Männern verlobt waren , und
für die nach Lande '

ssitte bereits eine '
Hälfte des Kauf¬

preises an die Eltern bezahlt war , von hohen Be¬
amten des Gouvernements den Eltern „ ab ge kauft " ,und ,,g eh eir at e t" wurden — ob als Frauen in recht¬
lich gültiger Art oder nur nach Landessi

'tte'
ohne' dauernde

Rechtsverbindlichkeit, geht ans den Beschwerden nicht klar
hervor. Als Preis wird die Summe von 650' Mark
pro Mädchen genannt , und es wird . behauptet - - daß die
Abtretung nicht , so ganz aus . freien Stücken Erfolgt sei.

Ferner wird folgender Fall erzählte Die beiden Ver¬
treter zweier großer Handelsniederlassungen ' in Kamerun
— der eine wohnte in Bonanjo und wurde von den Ein¬
geborenen Musokedi und der andere , der in Bonembela
ansässig war , Emedi meti genannt — gingen eines Ta¬
ges durch die Akwastraße . Am nördlichen Ende dieser
Straße begegnete ihnen die Frau des Häuptlings Berowa
Anjo Dibouy ' la Nkongo, der das Gymnasium in Deutsch - '
land besucht hat , unter Leist, Zimmerer , Seitz und Putt¬
kamer lange . Jahre kaiserlicher Gouvernementsdolmetscher
war und mit glänzenden Zeugnissen den Dienst quittierte .
Die beiden Vertreter der deutschen Handelshäuser traten
vor den Augen der Eingeborenen an die Häuptlingsfrau
heran und berührten sie unter Anwendung
von Gewalt unzüchtig . Glücklicherweise kamen die
Eingeborenen der Frau zur Hilfe und befreiten sie . Ganz
Duala war ob dieses Vorkommnisses, das am Hellen
Tage auf offener Straße sich zutrug , sehr entrüstet . Die
überfallene Häuptlingsfrau erstattete gegen ihre beiden
Angreifer beim kaiserlichen Bezirksamtmann Regier¬
ungsrat von Brauchitsch Anzeige. Sie erhielt da-'
rauf einfach vom Bezirksamtmann Brauchitsch die . Mit¬
teilung , die beiden Handelsvertreter würden bestraft wer¬
den . Es ist aber nichts von einer Bestrafung bekannt
geworden. Man weiß nur , daß die beiden Herren mit
dem Bezirksamtmann zusammen ein paar Tage später
ein gemütliches Beisammensein Hatten, ' ' ,

Im vorigen Jahre kaufte der in Deutschland lebende
Sohn des King Akwa bei einem . Kaufmann Rosen¬
baum Zigaretten auf Kredit und . sagD "ihmF er sei der
Sohn des King Akwa von BöneniMä : " Der ' Kaufmann
zog Erkundigungen beim Gouvernement in Kamerun ein,

die ' der Bezirksamtmänn Brauchitsch brieflich dahin be¬
antwortete : „Der sich Prinz Ludwig Akwa von Bonem¬
bela nennt , heißt so nicht. Sein Vater ist nicht KingAkwa, sondern der heißt Dike Mpundo und besitzt absolut
kein Vermögen . Alles , was Prinz Ludwig dort sagt, be¬
ruht auf Unwahrheit .

" In Kamerun wurde überhaupt
nicht für ihn gesammelt .

" Auf Grund dieser
Auskunft zeigte der Kaufmann Rosenbaum den jungen
Akwa wegen Betrugs an , der Nun festgenommen wurde
und ein Vierteljahr in Untersuchungshaft sitzen mußte .
In der Gerichtsverhandlung würde er dann freigespro¬
chen . Nach feiner Freilassung schrieb Prinz Akwa an
das Auswärtige Amt , daß es das Verbot des Geld¬
sammelns in Kamerun ausheben möge, woraus er , die
Antwort . erhielt , daß nach amtlichen Berichten aus Ka¬
merun niemals - GÄdsammlungen für ihn .von .der Re-,
gierung verboten .worden feien. Nun liegt aber ein
Bericht Won einer Großhäuptlingsversammlung vor , wo¬
nach .den : Eingeborenen gerade von ' Herrn Brauchitsch
das Geldsammeln für den Prinzen Äkwa verholen wor¬
den ist . Später, ' als infolge des Briefes des jungen Akwa
das Auswärtige Amt ' in Kamerun wegen des Verbotes
anfragte , ließ v: Brauchitsch die Häuptlinge zu sich kom¬
men, und behauptete , nicht er, sondern Gouverneur v .
Puttkamer hätte das Verbot der Sammlung erlassen.
Als die Häuptlinge ihm aber ,vorhielten , daß er im eige¬
nen Namen die Sammkungchlwdrbvten habe, rektifizierte ,
er sich wohl oder übel und hob sein Verbot auf .

' '
Endlich erzählt die „ Franks . Ztg .

" noch folgenden
Fall : Als King Akwa iM Jahre 1902 - in Deutschland
weilte, knüpfte er Unterhandlungen mit der in Hamburg
ansässigen Firma Braun , bei der sein Sohn als Volon¬
tär tätig gewesen ist, an zwecks Errichtung einer Faktorei .
Als Sicherheit versprach er der Firma ein Stück seines
privaten Landbesitzes . Es wurden die Kontrakte
ausgefertigt und der Gouvernementsregierung in Kame¬
run zur Beglaubigung zugestellt. Aus dem Geschäft
wurde aber nichts , denn Regierungsrat Brauchitsch
schickte die Kontrakte unbeglaubigt zurück mit dem Be¬
merken : „Obexhäuptling Akwa besitze kein Recht, Grund
und Boden zu verschreiben. Seine Besitzungen sind über¬
schuldet ! Auch ein merkwürdiges amtliches Verfahren und
eine Auskunft , deren Richtigkeit von der betroffenen Seite
durchaus bestritten wird .

- Ob die hier erhobenen Anklagen sämtlich und in
ihrem ganzen Umfange auf Wahrheit beruhen , wollen wir
nicht entscheiden, da es sich

'
zunächst um eine einseitige

Darstellung handelt . Wir erwarten aber mit Bestimmt¬
heit , daß die hier vorgeörachten Dinge genau und un¬
parteiisch von der Kolonialverwaltung untersucht werden.

^ Nach einer offiziösen Meldung der „ Münchner All-
genteinen Zeitung " ist der Gouverneur von Kamerun ,

v . Puttkamer , der bekanntlich vor einigen Tagen ein-
getrosfen ist, bereits veranlaßt worden , über die Vor¬
gänge in seinem Schutzgebiete Bericht zu erstatten . Die
Entscheidung in der Angelegenheit ist in den nächsten
Tagen zu erwarten .

Wundschau.
Der Toleranzautrag fällt . Einer parlamentari¬

schen Korrespondenz zufolge beschloß die Zentrumsfraktion,
den Toleranzantrag sall n zu laßen und dafür die Resolu¬
tion Stöcker anzunehmen, den Reichskanzler zu ersuchen ,
dahin zu wirken , daß - die in den einzelnen Bundesstaaten
noch bestehenden Beschränkungen der Freiheit des Religions¬
bekenntnisses - der Vereinigung zu religiösen Gemeinschaften
Und gemeinsamen Religionsübungen baldigst auf dem Weg
der Landesgesetzgebung beseitigt werden.

- . >» * *

Gegen das preußische Schulgesetz. Am Sonn-
täg Zand in F r a n k f u r t a . M . eine Riesenprotest -
Uers ämmlüng in dem neuerbauten Albert Schumann -
Äheater gegen das '

Schulgesetz statt . 5000 Personen wa¬
ren anwesend. Die Protestkundgebung leitete der Stadt¬
verordnetenvorsteher Dr . Fried 'leben .

' Alle Gesell - ,
schaftsklassen, alle politischen Parteirichtungen waren ver¬
treten . Für die Nationalsozialen sprach Prof . Nier -
haus, - für die Sozialdemokraten Dr . Quark , für die
Nationälliberalen Direktor Keller , für die freigesinnte
Frauenorganisation ÄdeleSchreibe r . Alle verurteil - ,
ten aufs schärfste den neuen Schulgesetzentwurf , als eine
Knechtung und Knebelung der Volksschule. An der Dis¬
kussion beteiligten sich die Landtagsabgeordneten Oeser
und Funk , eine Studentin der Rechte in Heidelberg,
Fräulein Anna Schulz und Frau Henriette Fürth .
Eine scharfe Resolution gelangte zur Annahme . 500
Frauen waren anwesend . Die Protestkundgebung ver¬
lief imposant und in bester Ordnung .

* !» *
Der „Truppeneinsall " in Belgien . Das halb¬

amtliche „Journal de Bruxelles " spricht sein Erstaunen
darüber aus , daß gewisse belgische Blätter beständig von
der Möglichkeit eines plötzlichen Einfalles deut¬
scher Truppen inBelgien sprächen, falls ein Krieg
ausbrechen sollte. Das Blatt erinnert an die Worte des
deutschen Gesandten , die dieser am Geburtstag des deut¬
schen Kaisers beim Festmahle der deutschen Kolonie sowie
beim Empfang deutscher Seeleute in Antwerpen im Juli
vorigen Jahres gesprochen habe . Beidemale versicherte
Graf v . Wallnitz wiederholt die Sympathie für Belgien '
und die loyale Achtung Deutschlands vor der Unabhängig - ,
keit dieses Landes . Das „ Journal de Bruxelles " erklärte

mit Nachdruck , daß, wenn es jemals zum Kriege kom-

A «s Kiepe
Roman von Vik tor Rhein berg . . 26

Während, das junge Mädchen schrieb, ruhten die Außen der
Mutter auf ihr und die Bilder , . qvKlM .dab.ei., vor ihr auftauch '
teu, schienen angenehmer Art,

'
zu.

'
sein) denn sie lächelte still-

uor sich hin. Die wichtige Kleiderfräge' tbär für heute beige¬
legt .

' ' " " ' '
* - * -r»

Nach Verlauf von vierzehn Tagen wurde Alice ans der
Pension abgehvlt. Sie war das getreue Ebenbild ihrer Mutter/
groß , schlank , mit regelmäßigen Gesichtszüge » und lebhaften
braune» Angen . - L

Gerade so mußte die „schöne Valerie "
, wie sie früher all¬

gemein genannt wurde, in ihrer Blütezeit ansgesehen haben ,und jetzt, wo diese Blütezeit vorüber war, sonnte sich die Ge-
neralin am Anblick ihrer reizenden Tochter. Martha vev»
lebte noch einige Tage mit beiden znsaminen , dann meldete
sie sich definitiv in Ühlingen an und reiste mit dem Gefühl,
keine wesentliche Lücke bei Mutter und Schwester zu hinler-
lassen .

Diese konnten ungehindert den größten Teil des TageS mit
Beratungen über Toiletten , mit Visitenmachen und Empfangen
zubringeu , eS war merkwürdig, wie viel seltener die Gene¬
rali» jetzt an Migräne und schlechter Laune litt . Mit Stolz
und Befriedigung sah sie, wie Alice überall bewundert wurde,mit lebhaftem Interesse beobachtete sie die Huldigungen, welche
ihrer Tochter von seiten der Herren gebracht wurde».

ES ließ sich nicht bestreiten, Alice war die am meisten
gefeierte unter den jungen Damen, die Königin der diesjähri¬
gen Feste . Ihrer Eitelkeit und Gefallsucht schmeichelte diese
Rolle sehr und auch die Exzellenz schwamm in einem Meer von
Wonne .

Nach und nach fielen jedoch einige Tropfen Wermut in
den vollen Becher dieses Glückes.

Alice verstand es meisterhaft, der Mutter immer wieder
bedeutende Summen zur Anschaffung neuer Toiletten abzu-
schmeichel» . Bald mußte sie das blaßrote Ballkleid mit den
Heckenrosen haben, das sie im Schaufenster eines großen Kon¬
fektion - - Geschäftes entzückt hatte, bald war es ein engan¬

schließendes Jackett mit Hellem Pelzbesatz und dazu gehörigemBarett, welches das Ziel ihrer Wünsche bildete .
' Und Frau

von ^ Ahroldt konnte nicht widerstehen , immer wieder griff sie" in 'den BSutel , trotzdemlsie sich sagen mußte, daß es so - nichtweiter gehen konnte , wenn sie sich nicht pekuniär rninieren wollte.-
, Mehrere Male schon hatte ste .gehofft, dieser oder jener reiche/

junge Edelmann würde mit einem Heiratsantrage hervortre¬
ten , alle umschwärmten ihr schöues Kind . , Man. stritt sich um
die Ehre , Alice zu »"Tische zu führen , bei einer Schlittenpartie
ihr Partner zu sein, man beschenkte sie öffentlich und anonym
mit den herrlichsten Buketts, dabei aber hatte eS ° sein Be¬
wenden .

- . .
- Als draußen in der Natur die Frühlingssonne wieder

die Herrschaft über Schnee und Eis gewann, sagte sich Frau von' Ahroldt, daß der vergangene Winter ihr piele schlafloie. Nächte
und ' sehr viele Geldansgahen,- abex nicht das gebrächt hatte,was sie znversichtlich.- davon erwartet , näinlich einen reiche»
Schwiegersohn . Ganz allmählich stellte» sich Migräne und schlechte
Lanue wieder bei ihr ein .

'
Da kam ein Brief von Martha, welche im Aufträge von

Onkel und Tante ihrer Mutter sowie Alice eine Einladung nach
Uhlingen überbringen sollte.

An eine Badereise war für diesen Sonimer nicht zu denken,in der Kasse der Exzellenz herrschte tiefste Ebbe, der Ausflug
nach Uhlingen eröffnete ihr also eine angenehme Aussicht, sie
konnte für eine Zeitlang wenigstens der Hitze und dem Staube
der Residenz entfliehen . Wenn sie aber geglaubt hatte , sie werde
auf diese Weise auch viele Ausgaben für Alices Toilette ver¬
meiden , so hatte sie sich geirrt . Trotzdem sie ihrer Tochter
schilderte, wie einfach man sich in Uhlingen kleiden, ja wie nu?
geniert man im Morgenkleide von Kattun in Wald und Feld
uinherstreifen könne, so hatte das schöne Töchterchen doch bald
diesen, bald jenen Wunsch in Bezug auf ihre Sommergarde¬
robe und ließ nicht »lach mit Bitten und Schmeicheln , bis
sie von der Mutter alles erreichte , wonach ihr eitler Sinn
Verlangen trug .

So wurden denn , nachdem man einen Besuch in Uhlingen
für den Sommer zngesagt , mehrere Wochen mit Vorberei¬
tungen für diese Reise verbracht.

Alices Kleiderschrank füllte sich immer mehr mit duftigen

und eleganten Toiletten, und wenn die Generalin auch in der
Stille manchen Seufzer ansstieß beim Gedanken an die großen
Rechnnngen von Gerson , so blickte sie doch mit mütterlichem
Stolze ans die reizende Erscheinung ihrer Tochter, deren Schön-
heitAiochgehpben wurde durch gll -Diese kostbaren Dinge. -
-- Uu.dganz . iin Hintergründe ihrer Gedanken Milchte.wiederdas . Bild von Hans von Ottersbach ans. Warum sollte, ihrer

jüngsten Tochter nicht das beschieden sein, was für die unschöne
älteste sie nun äufgegeben hatte ? - - ' .

In Strießen prangte der Park inr Sonnenschein und Früh -',lings ' chnmck . Einen großen, runden Ströhhnt ans dem Ron- '
den Haar sehen

' wir Melanie an einem grünen Aöpäiige sicheifrig bücken und den StranßDnfte >ider Veilchen in -ihrer Handiminei ; größer werden. ^ , -. . . s . - , .
Die kleinen, gefiderten Sänger in den Zweigen zwitscherten ,munter durcheinander, ihr Lied findet in Melanies Herzen in- '

beluden Widerhall. - , .
Wie war die Welt doch schön ! Das junge Mädchen meinte

noch nie einen Lenz mit so viel Blücenpracht und Sangeslusterlebt zu haben, und mitten in all dieser Herrlichkeit , stand . dasBild des einen, , zu dem ihre Gedanken immer wieder undwieder führte» . Sie hatte HanS seit jenem Abend bei Am-
bergers nur einige Male wiedergesehen . Da ihre Eltern nicht
zuvorkommend '

gegen den jungen '
Ottersbach waren , so hattedieser nicht gewagt, oft nach Strießen zu reiten , und bis jetztdie Bitte um Melanies Hand nicht ausgesprochen , in der Hoff- ,nnng, Herrn von Heinersdorf günstiger für sich zu stiininen unddann der Gewährung sicherer zu sei,,.

Daß er der Geliebten selbst nicht mehr gleichgültig sei, hatteer mit Entzücken aus verschiedenen kleinen Dingen wahrge-
noininen , und ebenso ahnte das junge Mädchen , wie e» um
ihn stand .

Zwar hatte er ihr nie von seiner Liebe gesprochen, aber
seine Augen hatten ihr deutlich genug gesagt , was er für sie
fühlte.

Und weiter begehrte Melanie vorläufig nichts ! Sie war
unendlich reich in dem Bewußtsein, das Herz dessen zu besitzen ,der fürste der Inbegriff aller männliche » Schönheit und. Voll¬
kommenheit war. 136.80

is
' ^

! /sks
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men sollte, Belgien ein gut organisiertes und befehligtes s
Heer ins Feld stellen würde, das bereit sei , seine Schuldig¬
keit zu tun , um die Verpflichtung der ihm von den
Mächten garantierten Neutralität zu erfüllen . Was ins¬
besondere Deutschland angehe, so besitze Belgien formelle
Erklärungen , die die Verpflichtung dieses Reiches ihm
gegenüber charakterisieren und Belgien das volle Vertrauen
in deren Erfüllung geben . Akademische Abhandlungen ,
die an ein Eindringen in belgisches Gebiet glauben ma¬
chen wollen, entbehrten jeder Grundlage .

* * *

Russische Exportpläne . Die Königsb . Allg . Ztg .
meldet aus Petersburg , Rußland beabsichtige einen
Exportweg für Getreide die Douau hinauf
nach Südd ent schland zu schaffen ; das Getreide würde
auf dem Bahnweg bis Reni (Beffarabien) geschafft, wo Um¬
ladeanlagen geplant werden . Kommtssionsarbeiien finden
bereits in Wien und Reni statt. Der Plan verschiebe be¬
deutend den deutschen Getreidehandel. Rußland beabsichtigt
außerdem, den Gerretdeexport nach den deutschen Ostsee¬
häfen zu fördern , indem es den Transport ohn : Umladung
trotz verschiedener Spurweite anstrebe .

Hages-Kyronik.
Berlin , 5 . Febr . Die Abgg. Kämpf , Mülle r-

Sagan undSchmtdt brachten im Reichstage namens
der freisinnigen Volkspartei eine Resolution ein, die
den Reichskanzler ersucht, für spätestens 1912 eine inter¬
nationale Verkehrsaus st ellung in Berlin
in E - wägung zu ziehen.

Berlin , 5 . Febr . Eine neue Auszeichnung hat die
die Kaiserin in Gestalt einer an der Uhrkette zu tra¬
genden Chiffremedaille für solche Personen gestif¬
tet , die sich in der freiwilligen Krankenpflege
imsüdwestafrikanischenFeldzuge hervorragend
bewährt haben. Die Medaille ist bereits , wie der „ Kon¬
fektionär" mitteilt , an 31 . Personen verliehen worden .
Dieselbe Medaille mit anderer Aufschrift wurde von der
Kaiserin auch 13 Mitgliedern der Expeditionen vom Ro¬
ten Kreuz nach C Harb in und Tokio verliehen.

Berlin , 6 . Febr. 24 sozialdemokratische Protest -
Versammlungen sind für heute in Berlin und den
Vororten einberufen , um gegen die Steuervorlagen Stell¬
ung zu nehmen . Als Redner sind meist Reichstagsabge¬
ordnete und Stadtverordnete angekündigt .

Berlin , 6 . Febr . Gegen den Oberst a . D . Gädke,
den militärischen Mitarbeiter des Berl . Tagebl . , wird
nach der Tägl . Rundschau demnächst wegen unberechtigter
Führung eines Titels ein gerichtliches Verfahren einge¬
leitel werden.

Dresden, 5 . Febr. Die Parteien, welche für eine
Reform des Wahlrechts sind, sind einig , das ge¬
heime direkte Wahlrecht einzuführen , lieber die
Abstufung und den Modus derselben bestehen noch große
Differenzen . Die freie Wahlrechtskommission wird der
Regierung schließlich Vorschläge unterbreiten und die nä¬
here Ausarbeitung dieser überlassen .

Darmstadt , 5 . Fbr . Laut Frkf . Ztg . wurde Justiz -
minister Ewald das Portefeuille des Staatsmini st ers
übertragen . Ministerialrat Geheimer Rat Braun wird
die Leitung des Ministeriums des Innern vorläuftig mit
dem Titel Präsident des Ministeriums des Innern über¬
nehmen .

Kaiserslautern , 5 . Febr . Die Reichstagser¬
satzwahl für den Abgeordneten Sartorius (6 . Pfälz¬
ischer Wahlkreis KaiserZlauterwKirchheimbolanden ) ist auf
Mittwoch , den 21 . März festgesetzt .

Ludwigshafen , 5 . Febr . Die Kohlenarbeiter
derBadischen Anilin - und Sodafabrtk verlangten
die Abschaffung des Akkords und dir Einführung eines
37 Psg . betragenden Siundenlohnes . Da diese Forderung
nicht bewilligt wurde, legten heute Vormittag sämtliche
Kohlenarbeirer, 400 Mann , die Arbeit nieder .

Ludwigshafen, 6 . Febr. Die streikendenKoh -
ilenarbeiter der badischen Anilinfabrik haben die Ar¬
beit bedingungslos wieder ausgenommen .

München , 5 . Febr. Die Reichsrälekammer
nahm soeben einstimmig das Landtagswahlge -
setz in der Fassung des Abgeordnetenhauses an . Retchsrat
v. Auer gab seinen Widerstand gegen die relative Mehr¬
heit, weil nutzlos, auf, nachdem sein gegen dieselbe gerichte¬
ter Antrag mit allen gegen 15 Stimmen abgelehnt worden
war . U . a . sprach auch Prinz Ludwig waxm für die Vorlage .

Paris , 5 . Febr. Etwa 100 Mitglieder des Lon¬
doner Grafschaftsrats sind heute Nachmittag hier ein¬
getroffen und vom Präsidenten des hiesigen Gemeinde¬
rats und dem englischen Botschafter am Bahnhof begrüßt
Worden.

Paris , 5 . Febr. Aus Rom wird gemeldet , der
deutsche Kaiser werde einige Wochen nach Sizi¬
lien kommen und in Taormina Wohnung nehmen.
General v . Loe sei in dieser Mission nach Rom gekommen
und habe dem Papst ein persönliches Schreiben des Kai¬
sers überreicht ,worin dieser seinen bevorstehenden Besuch
im Vatikan ankündigt .

London , 5 . Febr . In Bezug auf gewisse beun¬
ruhigende Gerüchte über den Gesundheits¬
zustand des Königs , die anscheinend infolge des
Besuchs des Marienbader Arztes Dr . Ott in Windsor ent¬
standen find , wird halbamtlich mitgeteilt, Dr . Ott wurde
vom König als persönlicher Bekannter und nicht in seiner
Eigenschaft als Arzt empfangen; er wurde auch in keiner
Weise hinsichtlich des Gesundheitszustands des Königs
zu Rate gezogen, der glücklicherweise fortdauernd aus¬
gezeichnet ist.

Bialystok, 6 . Febr. Hier explodierte in der
Alexanderstraße in einem Wagen , in dem 2 junge Leute
saßen , eine Bombe ' Die beiden jungen Leute und
der Kutscher des Wagens wurden getötet .

Die 15jährige Tochter des Landwirts Gläßer in
Wimpfen ist in Mannheim , wo sie zum Besuch einer
verheirateten Schwester tveilte, nach dem Genuß von Wurst
erkrankt und gestorben. Die Schwester schwebt noch in
Lebensgefahr . Untersuchung ist eingeleitet .

InMannheim wurde Sonntag Nacht ein Einbruch
in die vereinigten Sammlungen des Hofantiquariums

und des Alteriumsvereins im rechten Schlvßflügel ausge -
fühvt. Vorläufig ist der Abgang von Münzen im Wert
von 10000 Mark festgestellt .

In Bornheim schoß, wie aus Frankfurt a . M .
berichtet wird, ein Artist Brose auf seine von ihm ge¬
trennt lebende Frau und auf sich selbst . Beide wurden
schwer verletzt .

Bei Obe rr eichen bach (Bez . Hanau ) unternah¬
men der Bürgermeister und der Milchhärrdler Pammler
mit ihren Einspännern eine Wettfahrt . Dabei stürzte
Pammler aus dein Wagen und brach das Genick .

In Schwarzenberg bei Zwickau tötete in ei¬
nem Anfall von Geistesstörung der 45 Jahre alte Maler -

Nagler seine Ehefrau durch einen Stich in den Hals .
Er stellte sich dann selbst der Polizei .

In Köln kehrte in einer Gastwirtschaft in der
Mauthgasse ein anständig gekleideter, etwa 35 Jahre al¬
ter Herr , ein, der angab , aus Brüssel gekommen zu sein,
und große Summen Geldes , sowie Wertpapiere bei sich
führte . Er deponierte dem Wirte einen ansehnlichen Be¬
trag und bat ihn , in der Frühe des anderen Tages mit
ihm nach Brüssel znrnckzukehren. Der Fremde , der sich
durch wirre Redensarten verdächtig machte, verschwand
unter Hinterlassung eines Koffers , in dem sich Wertpa¬
piere über 100000 Mk . vorfanden . Es handelt sich an¬
geblich um einen Ingenieur aus Brüssel . Die Kriminal¬
polizei beschlagnahmte den Koffer und leitete die Unter¬
suchung ein . x

Zum Racher seiner Mutter wurde ein 14-
jähriger Knabe in Berlin . Er schoß auf seinen Stief¬
vater , der mit seiner Mutter in Streit geraten war , und
verletzte ihn schwer .

Die Spur des Mörders , der am 4 . Dezember ' im
Grunewald bei Berlin den Kellner August Giernot h
ermordet und beraubt hatte , ist jetzt von der Kriminal¬
polizei festgestellt . Der Täter ist der Lederarbeiter Karl
Rudolf Hennig . Aus seine Ergreifung war eine Be¬
lohnung von 500 Mark ausgesetzt.

Unter dem Verdacht, Frau Gordi in Reinicken¬
dorf bei Berlin ermordet zu haben, wurde die Schwie¬
gertochter der Getöteten , die 28jährige Martha Lordi in
Friedrichsberg verhaftet . Der Sohn der Ermordeten ,
Max Gordi , ist der Mittäterschaft verdächtig.

Ter seit 8 Tagen in Laub au .(Schlesien ) vermißte
Werkmeister Bothe wurde im Staatswald erschossen auf¬
gefunden . Neben ihm lag noch lebend, die gleichfalls ver¬
mißte Witwe Schultze mit durchschossenen Augen und er¬
frorenen Gliedern .

Auf dem Rauchkammerdeckel des um Mitternacht in
Breslau eintresfenden Hirschberger Schnellzugs wurde der
vom Rumpf abgetrennte Kopf eines jungen Man¬
nes gefunden . Die Strecke wurde sofort abgesucht ; bis
jetzt ist aber über den unheimlichen Fund nichts bekannt
geworden.

Einen Einbruch bei seiner eigenen Familie ver¬
übte ein vierzigjähriger Sträfling in dem Eifeldorfe Lu¬
tzerath , der erst vor kurzem eine längere Gefängnis¬
strafe wegen Mißhandlung des Vaters verbüßt hatte . Mit
einem schweren Hammer bewaffnet, drang er in die Wohn¬
ung seiner Stiefmutter ein, versetzte der 18jährigen Stief¬
schwester einen schweren Schlag auf den Kopf und zer¬
trümmerte mit einem zweiten Hammerschlag der Stief¬
mutter die Schädeldecke . Alsdann erbrach er die Schub¬
lade, raubte die kärglichen Ersparnisse der armen , zu
Tode getroffenen Frau , 300 Mark , und suchte das Weite.
Es gelang , ihn alsbald dingfest zu machen.

In einem Hause in Gent entdeckte die Polizei ein
geheimes Waffenlager , das . 210 Gewehre und
20000 Patronen enthielt . Man glaubt , daß die Waffen
für russische Rev olution är e . bestimmt waren .

Lady Gray , die Gemahlin des Staatssekretärs
des Aenßern , welche in London bei einer Ausfahrt aus
dem Wagen geschleudert wurde und eine Gehirnerschütter¬
ung erlitten hatte , ist gestorben .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5 . Febr. Präsident Graf Balle st rem

eröffnet die Sitzung . Am Bundesratstisch sind erschienen:
Staatssekretär Graf Posadowsky und Kommissare . Ein
Antrag auf Einstellung eines gegen den Abg . Potthoff
(frs . Vg . ) wegen Beleidigung schwebenden Strafverfahrens
wird angenommen .

In der fortgesetzten Beratung des Etats des
Reichsamts desJnnern führt v . Kardorff (Rp .)
aus , er sei mit der Philippika des Abg . Mugdan gegen
die Sozialdemokratie , besonders wegen des geradezu blöd¬
sinnigen Geschreis der sozialdemokratischen Presse nach
Revolution , einverstanden . Aber entgegen Mugdan
wünsche er nicht eine Revision der bestehenden sozialen
Gesetze und die Beseitigung der hervorgetretenen Mängel .
Was die Berufsvereine betreffe, so würden sie von der
Sozialdemokratie ausgeschlachtet werden . Er kenne keinen
Klassenkampf und wünsche auch nicht, daß er künftig in
Szene gesetzt werde zu Nutz und Frommen der Sozial¬
demokratie. (Beifall ) .

Erzberger (Ztr . ) begrüßt die vorgestrige Rede
des Grafen Posadowsky und empfiehlt im Gegensatz zu
seinem Vorredner Verleihung der Rechtsfähigkeit an die
Berufsvereine . Englands Industrie und Handel blühe
nicht trotz, sondern wegen des Vorhandenseins starker
englischer Gewerkschaften. Redner empfiehlt Schaffung
von Arbeiterkammern und die baldige Durchführung der
Witwen - und Waisenvcrsicherung . Erzberger zählt dann
eine Reihe Fälle von Terrorismus der sozialdemokrati¬
schen Gewerkschaften gegen Mitglieder christlicher Gewerk¬
schaften auf, weist die Polemik der Sozialdemokraten ge¬
gen das Zentrum zurück und betont , daß in den letzten
25 Jahren von den bürgerlichen Parteien auf sozial¬
politischem Gebiete vielmehr geleistet worden sei als von
der Sozialdemokratie . Bezüglich der Gewerbeinspektion
wünsche das Zentrum , daß jeder Betrieb einmal ^jährlich
inspiziert werde. Ferner wünsche das Zentrum eine Sta -

^ tistik über die Wanderarbeiter in den Ziegeleien und
vor allem eine genaue Fixierung des Unterschieds zwi¬
schen Fabrik - und Handwerksbetrieb und die Heranzieh -

t ung der Großbetriebe zu den Kosten der Handwerkerkam-

' nrern und schließlich die Schaffung eines Reichs-Hand -
: werkeramts .

Abg . Stückten (Soz .) polemisiert gegen Erzberger .
Die Ausgaben der Unternehmer für sozialpolitische Zwecke
würden auf die Konsumenten abgewälzt ; man könne
also nicht von Wohltaten für die Arbeiter sprechen. Die
Arbeitslöhne seien zwar gestiegen , noch mehr aber die
Preise für Wohnungen und LÄensmittel . Das Tlrteil
der englischen Arbeiterdepntation über deutsche Zustände
sei wertlos , denn die Kosten jener Paradereise seien von
den Unternehmern bezahlt worden . Die Gewerbeinspek-
tion sei absolut unzulänglich . Was ein Arbeiter für die
Gewerkschaft zahlt , komme ihm bei Krankheit , Arbeits¬
losigkeit nsw. reichlich wieder zu gute . Für Gewehre,
Kanonen und Schiffe, zu deren Bezahlung der Staat
Steuern erhebe, hätten die Arbeiter kein Interesse . Red¬
ner bringt eine Reihe Klagen gegen das Unternehmer¬
tum vor und geht dann zu einer Polemik gegen den Abg.
Mugdan über . Es sei sicherlich nicht liberal , daß Mug¬
dan den russischen Freiheitskämpfern einen Tritt ver¬
setzte . Was Mugdans Ausführungen bezüglich der so¬
zialdemokratischen Demonstrationen am 21 . Januar be¬
treffe , so sollte man die Sozialdemokratie doch nicht für
so dumm halten , daß sie sich den Gewehren und Kanonen
entgegenstelle . Letzteres werde sie tun , wenn sie den
Zeitpunkt für gekommen halte .

Sächsischer Bundesratsbevollm . Fischer weist die
Angriffe zurück, die der Vorredner gegen die sächsische
Gewerbeinspektion vorgebracht hat .

Abg . Bassermann (natl . ) : Die Sozialdemokratie
plante zweifellos am 21 . Jan . eine Demonstration für
die russische Revolution , aber je näher der Tag heran¬
rückte, desto sanfter wurde die bis dahin drohende Sprache
der sozialdemokratischen Presse . Das geschah , weil die
Sozialdemokratie sah , wie die Regierung ihre Maßnahmen
traf . In der Frage der Rechtsfähigkeit der Berufsver¬
eine scheint man häufig diese Vereine zu überschätzen .
Ihre rechtliche Stellung ist größtenteils schon durch das
Bürg . Gesetzbuch geregelt . Der Redner erörtert die Ver¬
hältnisse im Binnenschiffahrtsgewerbe und tritt für eine
minimale Ruhezeit und schärfere Handhabung der Be¬
stimmungen über die Sonntagsruhe in der Binnenschiff¬
fahrt ein . Nach verschiedenen Bemerkungen erfolgt Ver¬
tagung . Morgen sozialdemokratische Interpellation betr.
den Brand auf der Zeche Borussia und Fortsetzung der
heutigen Beratung .

Die Marokko - Koafereaz .
Paris , 5 . Febr . Die Aussichten auf einen befrie¬

digenden Ausgang der Konferenz v.on Algeciras
haben sich in den letzten 48 Stunden noch wesentlich
gebessert . Wie nach der Fr . Ztg . verlautet , hat
Deutschland die Hand zu einem für Frankreich¬
annehmbaren Kompromiß geboten, besonders in Be¬
zug auf die Organisationder Polizei in Ma¬
rokko .

Die Mrrrnße» irr RnßLarrtz .
Die Lage in Rußland .

Die Lage in Rußland verschärft sich in
bedenklich e^ Weise . Von einer Ueberbrückung der
Gegensätze kann Heute weniger denn je die Rede sein . Die
harten Regierungsmaßnahmen finden ihr Echo in Re¬
volten , Meutereien und Meuchelmorden . — In Wladi¬
wostok fliehen die nichtrussischen Einwohner , da nie-

^ mand mehr seines Lebens sicher ist . — Auch im Kau¬
kasus herrschen beunruhigende Verhältnisse , die Revo¬
lution macht dort ununterbrochen Fortschritte , so daß die
Regierung beschloß , auch gegen die Behörden vorzugehen,
die den Revolutionären erwiesenermaßen Vorschub lei¬
sten . Ueber eine ganze Anzahl Beamte ist eine Unter¬
suchung eingeleitet, der Gouverneur von Kutais ist seines
Amtes enthoben worden . — Schlimme Dinge spielen sich
auch in Russisch - Polen ab , in dem die Behörden
augenblicklich die Oberhand haben und ihre Macht ähn¬
lich mißbrauchen , wie es die Organe der Regierung in
den Ostseeprovinzen tun . So transportierte in Lodz eine
Abteilung Soldaten 17 zum Tode verurteilte junge Leute
vor die Stadt , um dort die Vollstreckung des Todesurteils
vorzunehmen . Als der Zug eine der Hauptstraßen pas¬
sierte, kam er an einem Hanse vorüber , dessen Einfahrt
entgegen den Bestimmungen offen stand . Die Verurteil¬
ten flüchteten und stürzten in die Hanseinfahrt . Die Sol¬
daten folgten ihnen und schossen im Hofe die Flüchtlinge ,
die keinen Ausweg fanden , einzeln nieder .

Aus Württemberg .
Dienstuachrichte » . Versetzt : Auf die Forstamtmannstelle

bet dem Forstami Schorndorf der Forstamtmann Söhnlein tn Neueu-
stadt , auf die Zolloerwalterstelle in Gmünd der Oberkontrolleur
W . tzel bei dem Hauvtzollamt Stuttgart, die Postasfistenten Schmidt
in LudwigSburg und Schwaibold in Nürtingen gegenseitig.

In den Ruhestand versetzt : Der tit . Professor Schmid
an der Lateinschule in Oberndorf unter Verleihung des Ritterkreuzes
erster Klasse des Friedrichsorden, der Kameralamisvorstand Finanzrat
Entreß in Ulm unter Verleihung des Titels und Rangs eiires Ober-
finanzratS, ferner der ZuckecsteuerverwalterLilienfein in Münster.

Der König und die Berfaffungsrevifion .
Man schreibt uns : Das Deutsche Volksblatt , dem die un¬
dankbare Aufgabe zugefallen ist, die Blamagen der Zen¬
trumspolitik zu verdecken, hat bekanntlich geschrieben :
„ Das Zentrum hat gegen diese Form der Revision ge¬
stimmt und zwar mit vollem Recht aus Gründen der Ge -
rechtigkeit , der Freiheit urrd des allgemeinen
Wohls " . Am andern Tag aber muß das Deutsche
Volksblatt mitteilen , daß der König den Staatsmini -
ster v . Breitling telegraphisch zur Annahme dieser Ver¬
fassungsrevision beglückwünscht habe . Also ist der
König für die Verfassungsrevision „ in dieser Form " und
es wird nun die Frage an das „ Deutsche Volksblatt " er¬
laubt sein, ob nach seiner Schlußfolgerung der König
nicht für das allgemeine Wohl ist ?

Zu dem Glückwunsch des Königs schreibt die Frkf .
Ztg . : „ Die Nachricht, daß König Wilhelm von Würt¬
temberg den Ministerpräsidenten v . Breitling zu seinem
bisherigen Erfolg in der Frage der Verfassung ^



xevision telegraphisch beglückwünscht hat, ist nicht
phne politisches Interesse . Sie beweist, daß der König
heute noch wie im Ansang den lebhaftesten Anteil an
hem Schicksal der Reform nimmt und ihr Zustandekom¬
men ernstlich wünscht. Diese Feststellung ist nicht ganz
überflüssig gegenüber Bestrebungen , die vor einiger Zeit
hem Versuch gewidmet waren , einen Umschwung an der
entscheidenden Stelle herbeizusühren Und gegenüber Ge¬
rüchten, die so klangen, als sei das zum Teil gelungen .
Man weiß jetzt, der König steht unbeirrt hinter der Re¬
gierung und freut sich des bisherigen Ganges der Ver¬
handlungen über die Reform . Das Telegramm hat nach
dieser Richtung eine Bedeutung als Orientierungstafel ,
Ähnlich wie vor anderthalb Jahren nach dem Scheitern
hes Schulgesetzes in der Kammer der Standesherren , die
Ausdrückliche Vertrauenskundgebung für den Kultusmini¬
ster . Man wird aber aus dem Telegramm des Königs
puch entnehmen dürfen , daß die Beschlüsse der Abgeord¬
netenkammer nichts Unannehmbares enthalten , sondern
pls eine Erledigring der Regierungsvorlage in positivem
Sinne aufgesaßt werden . Die Situation ist also im
Augenblick so, daß Krone , Regierung und sieben Neuntel
her Volksvertretung geschlossen die Reform wollen und
nur das Zentrum , oder im Grunde -genommen nur einige
hie Zentrumspolitik beherrschenden Persönlichkeiten, sie
nicht wollen . Die Erste Kammer , an die jetzt die Reform
gelangt , wird sich , entscheiden müssen, ob sie die Po¬
litik des Königs und Volkes von Württemberg oder die
Politik des Zentrums machey will . . Es sind aus ihr
verschiedentlich Verwahrungen gegen den Vorwurf erfolgt ,
daß ihre Mehrheit Zentrumspolitik treibe . Noch nie¬
mals aber hatte sie eine so vorzügliche Gelegenheit, durch
hie Tat diesen Vorwurf ein für allemal zu widerlegen .
Man hat vorerst keinen Grund , daran zu Weiseln , daß
jn der Tat diese Widerlegung erfolgen wird ."

Die „Kreuzzeitung" über die Berfassungs-
revisiou. Die Berliner Kreuzspinne fährt fort, das Re¬
visionswerk mit ihrem Gift zu bespritzen . Das Junker -
ßflatt schreibt u . a . folgendes : . . .

„Sonach bleibt es bei einein Wählst ) st e in , das
die parteipolitische Zerfahrenheit noch
mehrbegün sti g en wird , zumal jedes Korrelat fehlt.
Obgleich Württemberg so ziemlich das radikalste Wahl¬
recht in Deutschland besitzt- hat es die . Pegierung nicht
für notwendig erachtet, irgendwelche Kaute len ein¬
zufügen . Vernrntlich wollte sie . einer „ p o p u l ä r e n"

Strömung nicht entgegentreten , obschon diese mit
der Natur politischer Rechte im allgemeinen und mit
der des Wahlrechts im besonderen sachlich sehr wenig
zu tun hat .

" , -
Das Blatt soll seine Nase gefälligst in die preußi - .

schen Angelegenheiten stecken . Für Scharfmachergelüste
ist in Württemberg kein Boden .

Erhöhung der Wohnungsgeldzuschnsse . Eine
Bertreterversammlung der württ . Beamten - und Un¬
terbeamtenvereine trat am Freitag im Hotel Bil -
finger in Stuttgart zusammen , um zur Frage des
Wohnungsgeldzuschusses Stellung zu nehmen .
Vertreten waren sämtliche eingeladenen Vereine, mit Aus¬
nahme des Württ . Gymnasiallehrervereins und des Bau¬
technikerverbands Württembergs , die sich teils aus grund¬
sätzlichen, teils aus praktischen Gründen von einem ge¬
meinsamen Vorgehen ausschlosscn. Die eingehende . .Er¬
örterung ergab , daß sämtliche Verbände und Vereine
grundsätzlich damit einverstanden sind , an das Staatsmi -
«isterium folgende Bitte zu richten :

1) Erhebungen über die gegenwärtigen Woh¬
nungsverhältnisse der öffentlichen Diener und
über die seit 1884 eingetretenen Aenderuitgen der Miet¬
preise anzustellen und auf Grund dieser Erhebungen
der Ständeversammlung für die nächste Etatsperiode
einen Gesetzesentwurf, betr . die zeitgemäße Neuregelung
und Erhöhung der Wohnungsgeldzuschüsse vorznlegen .
2) eine anderweitige Einteilung der Orte nach
Klassen vorzusehen und 3) den Wohnungsgeldzu¬
schüssen im Zusammenhang mit der Revision des Be¬
amtengesetzes Pensionsberechtigung zu verleihen .

Die endgültige Festsetzung des Wortlauts der Eingabe
soll einer Kommission überlassen werden . Es wurde so¬
dann noch die Frage der Gründung eines Gesamtverbands
der württ . Beamten - und T̂uterbKgmtrnvxreine besprochen .
Man beschloß , hiezu Vorarbeiten ebenfalls einer Kommis¬
sion zu übergeben.

Die Bereinigung selbständiger Handelsgärt¬
ner Württembergs hielt in Stuttgart am 1 . ds .
ihre 2 . Hauptversammlung . Den Verhandlungen wohnte
auch Bürgermeister Ritter -Mannheim in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des Komitees für die im Jahr
1907 in Mannheim stattfindende große Gartenbauaus¬
stellung bei . Der erste Vorsitzende, Hr . Schneider -
Stuttgart , eröffnete unter herzlicher Begrüßung der An¬
wesenden die Versammlung , worauf der Schriftführer , Hr .
Karl Luz Sohn , den Jahresbericht erstattete , aüs dem
ein erfreuliches Anwachsen der Mitgliederzahl und eine
ersprießliche, umfangreiche Tätigkeit hervorging . Der Vor¬
sitzende sprach sodann im Anschluß an den Jahresbericht
über die im verg . Jahr hier veranstaltete Balkon - und
Fensterschmuckprämierung . Die Einrichtung hat sich be¬
währt und es ist zu hoffen, daß das neue Jahr noch
eine viel größere Beteiligung der Einwohnerschaft brin¬
gen wird . Hierauf erstattete Bürgermeister Ritter ein
eingehendes Referat über die Mannheimer Gartenbau¬
jubiläumsausstellung 1907 . Der Vorsitzende versicherte,
daß auch die württ . Gärtner der Ausstellung großes In¬
teresse entgegenbringen . Es lag sodann noch ein Antrag
für die Abhaltung von Börsen innerhalb sämtlicher süd¬
deutscher Gärtnervereinigungen vor . Der Vorsitzende er¬
klärte jedoch, daß der Vorstand die Sache noch für ver¬
früht erachte, die Angelegenheit -aber im Auge behalten
tvett>e . Dann hielt der Stuttgarter Generalvertreter der
Deutschen Hagelversicherungsgesellschaft für Gärtnereien in
Berlin , Hr . v . Steiger , einen interessanten Vortrag
Über die Hagelversicherung , worauf Hr . Linder -Rott -
tveil über den im August vorigen Jahrs in Darmstadt ge¬
haltenen Gärtnerkongreß sprach. Eine lebhafte Erörter¬
ung entspann sich über die von Hrn . Aldinger -Feuerbach
Angeregte Frage , wie am besten darauf hingewirkt wer¬

den könne , daß die Gärtner sowohl in der Ersten I
Kammer wie inder Zentralstelle für Landwirtschaft eine >
Vertretung erhalten . Allgemein war man der Ansicht,
daß den Gärtnern eine solche Vertretung gebühre und
daß von den 4 Vertretern der Landwirtschaft , die für die
1 . Kammer vorgesehen sind, mindestens einer dem Gärt¬
nerstand entnommen werden müsse . Der Vorstand wurde
schließlich beauftragt , die nötigen Schritte zur Erfüllung
dieser Forderungen einzuleiten .

Brackenheim , 6 . Febr. Für das Gaswerk Brak-
kenheim-Meimsheim sind von Gemeinden und Privaten
zusammen ca . 60 000 Mk . gezeichnet , sodaß das Pro¬
jekt jetzt gesichert ist . Die Ortschaften Hausen und Bo¬
tenheim haben ebenfalls den Anschluß an das Werk be¬
schlossen.

Aus Freuden st adt wird berichtet : Zum ersten¬
mal im Winter 1905 auf 1906 mußte Sonntag vormittag -
infolge des heftigen Schneefalls am Freitag und Sams¬
tag der Bahnschlitten geführt werden, um für den Ver¬
kehr die Wege zu öffnen . Skiläufer und Gesellschaften,
welche am Sonntag Schlitten fahren wollten , kamen schon
Samstag abend hier an , um die prächtige Schneebahn zu
benutzen. Auf Kniebis und Ruhstein liegen kolossale
Schneemassen.

In Neubulach OA . Calw ist bei einer Schlägerei
vor der Kronenwirtschaft dem Maurer Mast mit einem
Prügel der Arm abgeschlagen worden .

Auf dem Heimweg vom Nagolder Viehmarkt ließen
einige Sägeknechte von Walddorf zuerst auf dem Bahn¬
hof ihrem Uebermut die Zügel schießen , überfielen den
Pfarrherrn von Rohrdorf in brutaler Weise und miß¬
handelten diesen und seine Schwester, bis der Schultheiß
eiuschritt und die Unholde hinter Schloß und Riegel brachte.

.
'

In Gundelsheim erhielt beim Befestigen des
Sicherheitsriemens eines Farrens der Knecht Friedrich
Berg von dem Tiere einen Stoß auf den Rücken und
wurde hierauf noch derart an den Futtertrog gedrückt , daß
er eine gefährliche Verletzung der Milz erhielt .

In Oehringen verletzte ein Lehrling durch un¬
geschicktes Hantieren mit einer Flobertpistole den lOjähr .
Sohn des Gärtners Koppenhöfer schwer . Die Kugel ist
dem Knaben , der in Lebensgefahr schwebt, in den Kopf
gedrungen . > '

In G in ü n d entzündete am Samstag in Abwesen¬
heit seiner Mutter der Ihz Jahre alte Knabe des Silber¬
arbeiters Melber ein Streichholz , wobei Papier in Brand
geriet . Dieses erfaßte die Kleider des Kindes, das der¬
artige Verletzungen erlitt , daß es gestern starb.

- In Gültin gen sind auf geheimnisvolle Weise 480
Mark gestohlen und nachdem man die Hilfe des Land¬
jägers geholt hatte , auf ebenso geheimnisvolle Art ein
Teil des gestohlenen Geldes auf die Treppe gelegt worden .

Ein schwerer Unfall ereignete sich in den letzten Ta¬
gen bei dem Hof Neuhaus bei Wolfegg . Das Fuhrwerk
der Witwe Unold von Waners war mit Eisführen be¬
schäftigt . An einer abschüssigen Stelle brach die Deichsel ,
der Fuhrmann lenkte des Pferd links über die Straße
hinaus Um ein Unglück zu verhüten , hiebei fielen aber
beide Pferde samt dem Fuhrmann in eine mit Eis und
Schnee überfrorene Lehmgrube . Ein Pferd war alsbald
tot , während der Fuhrmann und das andere Pferd mit
dem Schrecken und durchnäßt davonkamen . Da die Lehm¬
grube zunächst an der Straße gelegen, nicht eingezäumt
war , wird dem Grundbesitzer jedenfalls die Haftpflicht zu-

! fallen . Auch eine Mahnung für Grundbesitzer.
In der vergangenen Nacht wurde lt . Blaumann bei

einem Aufseher in Oberherrlingen bei Blaubeuren
ein Einbruchsdiebstahl verübt . Dem Einbrecher fielen
300 Mk . Bargeld und eine Anzahl Wertpapiere in die
Hände . Nach dem Täter wird eifrigst gefahndet.

KeriLLssaal .
Stuttgart , 5 . Febr. Strafkammer . Unter der An¬

klage der fahrlässigen Tötung standen gestern , die
Taglöhner Wilhelm Münch inger und Wilhelm Rau
vor der Strafkaurmer . Die beiden waren am 13 . De-

s zember v . I . auf einem Neubau in der Nikolausstraße mit
? Herabwerfen von ^GerÜstholz vom 3 . Stock in den Hof
k beschäftigt, wozu ihnen der Bauführer Käst den Auftrag
! gegeben hatte . Sie hatten schon mehrere Hölzer herab-
! geworfen , als dem im Hof sich befindenden Bauführer ein

Prügel auf den Kopf fiel. Er erlitt einen Schädelbruch,
der den sofortigen Tod zur Folge hatte . Die -Angellag -
ten machten bei der Verhandlung geltend, sie hätten beim
Hinabwerfen der Hölzer jedesmal „ Achtung" gerufen, was
von zwei Zeugen bestätigt wurde . Das Gericht war der
Ansicht, daß den Angeklagten der Vorwurf der . Fahrläs -
sigkeit nicht gemacht werden könne, und - erkannte deshalb
auf Freisprechung .

Berlin , 5 . Febr . Die Strafkammer in Görlitz
verurteilte dem Berl . Tagbl . zufolge einen Schuhma¬
cher wegen Majestätsbelei di g u ng zu 4 Jahren
Gefängnis . Der Betreffende ist bereits dreimal
wegen Majestätsbeleidigung vorbestraft .

Berlin , 5 . Febr . Lehrer Nickel , der in dem Tra¬
kehner Schul Prozesse wegen Beleidigung des Land¬
stallmeisters v . Oettingen zu 200 Mk . Geldstrafe verurteilt
worden war , wurde heute im Wiederaufnahmeverfahren von
der siebenten Strafkammer des Landgerichts I fr ei ge -
sprachen .

Stratzburg, 5 . Febr. Wegen Kuppelei wurden
heute von der Strafkammer der Restaurateur Köh¬
ler vom Restaurant „Valentin " zu einer Woche Gefäng¬
nis und 1000 Mark Geldstrafe und der Oberkellner Sei¬
del zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt .

Paris , 5 . Febr. Das Zuchtpolizeigericht
verurteilte heute mehrere Personen wegen Ruhestörung bei
den Inventaraufnahmen in den hiesigen Kirchen
zu Gefängnisstrafen von 8 Tagen bis zu 6
Monaten .

Kunst «ud Wissenschaft.
6 ^ . Berlin , ö . Febr . Für ein Mozartbaus

in Salzburg hat Kaiser Wilhelm aus Anlaß
des 150 . Geburtstages des großen Tonkünstlers 1000 M .

s gespendet.

vermischtes.
Eine folgenschwere Schlägerei .

Aus Göttin gen wird gemeldet : Die 4 . Kom¬
panie des hiesigen 82 . Infanterie -Regiments veranstaltete
eine Kaiser-Geburtstagsfeier . Eine Anzahl Couleur -
Studenten suchte sich in das betreffende Vergnügungs¬
lokal Einlaß zu verschaffen. Zwischen ihnen und Un¬
teroffizieren und Mannschaften kam es zu eb¬
ner Schlägerei , wobei einige Studenten schwere Ver¬
letzungen davontrugen . Der Kompanie -Feldwebel , Karl
Scheele , der Familienvater ist, war hiebei in erhebli¬
cher Weise beteiligt , sodaß gegen ihn ein kriegsgerichtliches
Verfahren eingeleitet wurde . Seiner verantwortlichen
Vernehmung hat sich Scheele dadurch entzogen, daß er
Selbstmord beging, indem er sich mit seinem Dienst¬
gewehr erschoß .

* * *

Ein glücklicher Zufall . Manche Menschen
haben Glück . Die Prinzessin Ena von Battenberg hat
dem Papste mitgeteilt , sie wünsche zur katholischenKirche
überzutreten . Gerade jetzt ist Licht in ihre Seele ein¬
gekehrt, gerade jetzt ist ihr die Erleuchtung gekommen,
daß ihr bisheriges Bekenntnis eine Irrlehre und daß der
Katholizismus die allein selig machende Kirche sei . Und
diese Erleuchtung ist Mit einer solchen Kraft über sie ge¬
kommen, daß sie ihre Ueberzeugung sofort in die Tat
umsetzte . Ein merkwürdiger Zufall ist es, daß gleichzei¬
tig mit dieser himmlischen auch ihre irdische Liebe erwacht
ist. Und ein glückliches Zusammentreffen ist es, daß der
Erwählte ihres Herzens auch Katholik ist . Wie, wenn
gleichzeitig mit der Liebe zu Alphonso ihr die religiöse
Ueberzeugung gekommen wäre , daß die jüdische Religion
die richtige sei, oder wenn gleichzeitig mit dem Katholi¬
zismus die Liebe zu einem Juden ihr Herz bezwungen
hätte ? In welche Sorgen des Zweifels wäre sie Hinein¬
getrieben worden ? Wer weiß- ob dann die Liebe stark
genug gewesen wäre, die religiösen Vorurteile zu über¬
winden ? Aber manche Menschen haben eben Glück .

Ein naives Gemüt . Kam da ein Bäuerlein nach ->
Weimar und sah mit Erstaunen das festlich geschmückte
Goethe-Haus . — „ No , was is e hier los ?" fragte er ei¬
nen Vorübergehenden . — „ Goethes 150 . Geburtstag ." >—
„No , da is ar w'ohl noch so halwegsch ufn ' Damme ?"

— Die trauernde Witwe . „ Darf ich Sie um
einen Tanz bitten , gnädige Frau ?" — „ Danke sehr, ich
tanze nicht, mein Mann ist noch nicht lange genug tot !"

— Eine Moderne . „ Wenn du mit deinen!
Manne so unglücklich lebst, laß dich doch scheiden !" —
„Nein — das ist mir schon zu verbraucht !"

Kandel «vd Aolksrvirtschaft .
Gerabrou « , 5 . Februar . Dem Geschäftsbericht der hiesige»

Landwirtschafts - und Gewerbebank zufolge ist das Er¬
gebnis des Abschlußes pro 31 . Dez . 1908 ein befriedigendes , wenn e»
auch nicht das Bild bietet , wie es in aufsteigender Bewegung in der
Industrie und dem Handel sich zeigt ; denn die Entwicklung des länd¬
lichen Geschäfts geht in einem langsameren , dafür um so sichere»
Tempo vor sich Der Ausfichtsrat beantragt : von dem erzielten Rein¬
gewinn von 22 126.08 Mk auf das dividenberechtigte Einlagekapital
von 312 128 .61 Mk. eine Dividende vonb pCt . zu verteilen — 18891 .83
Mk . aus Immobilien 1002 .77 Mk. , auf Mobilien 20« Mk. abzuschrei-
beu, auf neue Rechnung 2061 .48 Mk . vorzutragen und den sonach
« och verbleibenden Saldo von 3280 Mk. dem Reservesonds zuzuschrei¬
ben, der sich alsdann auf 70000 M . beläuft .

Oberndorf , S. Febr Das „Ga st Haus zum Schützen "

ging durch Kauf in den Besitz des Wirts Franz Lanz in Bessendorf
über um den Preis von 82009 M . Die Uebernahme erfolgt am 1 .
April . Das Gasthaus soll durch Umbau den größten Saal der Stadt
erhalten . Der zukünftige Besitzer ist ein Sohn des früheren Lamm -
Wirts dahier . _

Stuttgart , 5. Februar . Schlachtviehmarkt . Zugetriebeu
Ochsen 20, Farren 81, Kalbeln 60 , Kälber 144 , Schweine 291 ;
Verkauft : Ochsen 20 , Farren 48 , Kalbeln 84 , Kälber 144 , Schweine
291 . Unverkauft : Ochsen —, Farren 3 , Kalbeln 6 , Kälber —,
Schweine —. Erlös aus V, Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : 1. Qual ,
ausgemästetc von 00 dis 00 Psg ., 2 . Qualität , von — bis — Pfg .
Bullen : 1 . Qualität , vollsteischige von 67 bis 68 Psg ., 2 . Qualit . Ä-
tere und weniger fleischige von 66 bis 67 Pf, . Stiere und Jung -
linder : 1 . Qual , ausgemästete vou 76 bis 78 Pfg ., 2 Qual , flei¬
schige von 74 bis 78 Psg ., 3 . Qualität geringere von 70 bis 73 Pfg .,
Kühe : 1 . Qual . , junge gemästete von — bis — Pfg , 2 . Qual ., ältere
von 60 bis 64 Pfg , 3 . Qual ., geringere von 44 bis 48 Pfg . Käl¬
ber : 1 . Qual , beste Saugkälber von 88 bis 9o Pfg , 2 . Qual ., gut «
Säugkälber von 84 bis 87 Pfg . . 3 - Qualität , geringe Saugkälber von
00 bis 00 Pfg . Schweine : 1 . Qual . , junge fleischige von 79 bis 60
Pfg ., 2 Qual ., schwere fette von 78 bis 79 Pfg ., 3 Qual . , geringere
Sauen ) von 7l bis 74 Pfg . A6 . Bei dem Rindvieh ist die Notiz
nach Fleischgewtcht d - h. graibfrei , bei Ken Kälbern geltm als Schlacht¬
gewicht 60 Proz des Lebendgewicht, bei den Schafen werden Kops,
Zunge , Herz, Milz . Nieren und Niereufett mitgewogen , bet den
Schweinen werden Nieren und Nierenfett mitgewogen ; 3 Proz . de«
Gewichts gehen zu Gunsten des Käufers ab . — Verlauf des Mark¬
tes : Mäßig belebt .

« t » » » het « , 8 . Febr . Getreidemarkt . 81 Kilo Bah ., blanko
Sem . R . M . - 0 .—, 80 Kilo n . Bah . bl . Sem . R . 141,50 M ./ 80
Kilo u . Plata Ungars . 141 .— M . - 80 Kilo n . Plata Sm . frauc .
000 .00 Mk ., 78 Kilo Rosari , Santa FS Mk . 0 . - , 9 P , 20 MW
M . 147 00 , 9 P . 28 Ulka 149 .00 Mk . 9 P . 30 Ulka M 150 - bi»
— . S P . 86 Mka 000 .00 M . 10 P . Ulka M . - 0 .— . 10 -Pnd
10 Taganroa — .—» neuer rumänischer Weizen 78/79 Kilo 148 . — ,
neuer rumänischer Weizen 79/80 Kilo 180 .— bis — . neuer
Nr . 2 hard Winter 000 .00—, neuer Nr . 2 red Winter Nov . - D« .
000 .00 . Nordrusfischer Weizen 130/31 Pfd . 000 .00 . Russischer
Roggen 9 P . ib/20 128/000 . Russische Gerste «0/61 Kilo M 1135 «
Gelber Plata -Mais Rye terms M . I01 .00 . - 000 —, Mixed - Mat »
M . 97 .— , Russischer Hafer je «ach Qual . M . 128 —140. Amerik .
Haber No . 2 weiß 38 Pfd . Febr - .März . 119 .—. Alle» per 1000
Kilo cif Rotterdam .

Nürnberg » 3 . Februar . Offizieller Marktbericht de» Verein »
der Nürnberger Hopfenkommisfionäre . Bei einer Zufuhr von 100«
Ballen , worunter 480 Ballen Landhopfcn wurde im Lauf dieser
Woche der beträchtliche Umsatz von über 2000 Ballen erzielt . Die
Tätigkeit 'des Exports hält an und auch der Kundschaftshandel hat
sich in den letzten Tagen stärker am Einkauf beteiligt , wobei Haupt¬
sächlich grünfarbige Hopfen ( meist Württemberg « und fränkische Land -
Hopfen) in der Preislage von 38 — 58 Mk . gehandelt wurden . Für
geringe und gelbe Sorte » bestand seit unserem letzten Bericht selbst
zu gedrücktem Preis nur selten Verkaufsgelegeoheit . Einzelne Pöst -
chen Ausstichhopsen erzielten Ausnahmepreise bis zu 80 Mark .
Stimmung ruhig . Preise unverändert . — Preise per 80 lrgx
am 8 . Februar : Gebirgshopfen , prima 80 —85 Mark , Markthopfe » i
prima 40 —48 M , do. mittel 28 —35 M , do. geringe 18—24 M »
Hallertauer , prima 60—70 M , do. mittel 40—85 M , do. gering «
W —38 M , Hallertauer Siegel , prima 70 75 M, do. mittel 45 - 6« M,
Aischgründer , mlttei sr — 8b M , Württemberg « r, prima 80—68 M »
do. mittel 40 - 48 M , do. geringe So— 35 M , Badische prima 70—75,
M , do. mittel 40 - 86 M , do. geringe 30 —38 M , Spalier Land , leichte
Lagen 88 — 7« M . Elsäßer , prima 80 — 85 M , do . mittel 35—45 Ä .
Posen « , prima 85 - 6» M , do. mittel 40 — 45 M , Altmärker 2g—9«
M . Für Auswahl an » Partie « wird einige Mark mehr bezahlt .



Letzte Nachrichten .

Stuttgart , 7 . Febr . Auf dem Pragfriedhof fand gestern
nachmittag der im Alter von 69 Jahren nach kurzer Krank-
heit verstorbene Generalmajor a D . Wilhelm v . Riedel
seine letzte Ruhestätte.

Berlin , 6 . Febr . Die 34 . Plenarversammlung des
Deutschen Landwirtschaftsrats trat heute hier zusammen .

Wels , 6 . Febr . Gegen den Landtagsabgeordneten und
Bürgermeister Schauer wurde von einem Tischlermeister ,
der ui dem Bürgermeister einen Feind wähnte, ein Mord¬
versuch verübt . Schauer wurde schwer verwundet. Der
Angreifer entleibte sich .

Kopenhagen , 6 . Febr . Die Beisetzung des Königs
Christian findet auf Anordnung des Königs am Sonntag
den 18 Februar statt.

Algeeiras , 6 . Febr . Die marokkanischen Delegierten
dementieren jetzt ihrerseits , daß sie irgend einen Vorschlag

über die Organisation der Polizei , wie gernchuvene » - r.
lautet , eingebracht oder überhaupt vorbereitet hätten . Dem¬
nach ist der hier verbreitete Text eines solchen, der auch
nach verschiedenen Richtungen hin nach auswärts telegraphiert
wurde, apokryph und hat nicht einmal den Wert eines Ver-
suchsballons.

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

^ ( > 668 - ^ 11261 ^ 6 .

^4 Tiefbetrübt machen wir Verwandten ,
Freunden und Bekannten die traurige Mit-

JomW teilung, daß unser lieber Vater , Bruder,
Schwager und Schwiegersohn

IViUurlm 8ob>v«rä11v
Hlaurer

heute früh 11 Uhr nach schwerem Leiden im Alter von nahe-
zu 45 Jahren sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten
6io trilirerliileil ülutorMedeuvil .

Die Beerdigung findet Donnerstag den 8 . Februar,
nachmittags 3 Uhr statt.

Wildbad, den 6 . Februar 1906.

kowwMüv SvÄLrlsLsIt omptMo
RLvMeder

am Stück
von 12 Pfennig an

abgepatzte
per Dutzend

von 3 . 50 —17 .— Mk.

MselMetisr

6 ! L86rtü6der
v . Mk . 3 .50 an p . Dtzd

'
i/izeichnete empfiehlt sich der geehrten Einwohl erschüft Wildbad

un > Umgebung im

sowie in
Anlegen von Gikrte«,

Behandlung von Bäumen
wie Schneiden, Ansputze« re. bei sorgfältigster Bedienung und
billigster Berechnung.

Hotttob Wolz,
Landschaftsgärtner ,

im Hause drS Herrn Wilh . Bott, Gipser.
Ilm Mil 1116111611

IVint61' - 8cIn6l1V!U'6I1
86kiltz11 2U räumen , verkriuttz sLmtlredv 2ll

llillitzim lvoiboi '

Selluli wsellorw ei8lor
hinter Hotel Klumpp_ beim König Karlsbad

IVe!886 8g.um-
lvolltüeiier

für Unter- und
Ober -Leintücher

schöne Elsäßer Qual.

8edon6r8wlke
in roh und gebleicht

für Matratzen
Plümea « re.

Hoi » - unä Huld -Iitzintzn
in allen Breiten und Preis ! , v . 50 Pf . an per Mtr.

Von 8 » Pf . an in nur reiner Wiesenbleiche
ohne Appretur .

u . karlÜKtz l > Lm » 8l «
von 80 Pf . an per Meter bis feinst, 130 Ztr, breit-

Ltzllärjlly , Av8treitt u. 6rl^uar6
von so Pf . an per Meter.

I4uum <lrill8 , Belldarektzutv
in türkisch-rot, blau und rosa

nur anerkannt solide Fabrikate .

ötzttltzllorn uns l?iuum
in 7 Sorten stets am Lager

mit vorzüglicher Füllkraft .

Ii86tl26Uß6
Halb- «. Reinleinen

am Stück und
abgepatzt

in allen Größen .

Servietten
in jeder Größe

43/43, 60/60, 65/68
70/70.

Linvfeden von
I^Lmeo

bei größ . Abnahme
kostenlos .

Waschbare
Ikokäeeken

abgepaßt und am
Stück

in großartigen Farben -
stell, u. auch mit ein-

gewob . Namen zu haben.

bei solider Rähardeit «nd billiger Berechnung. Monogramm- «. Hohlsanmarbeite «.
Da Muster und Reisespesen beiBei Barzahlung , von der Mark 5 Proz. Rabatt.

mir in Wegfall kommen, biete meiner werten Kundschaft nur Vorteile.
8T7 Bei Abnahme größerer Posten Ansnahmepreise.

» oselr IVilädack.

2 .

nur kostet die in Heilbromr täglich
erscheinende

Gin

Wn ^ enstHrnnk
mit Schubladen für Spezercigeschäfte passend hat billig
zu verkaufen
285j wer ? sagt die Expedition ds . Bl.

Im ^ U8V6rkauk
des Warenlagers ist noch Vorrat

Bukskin , engl . Leder , Hosenzenge
Futterstoffe , weitzer Schirting , Futtergaze

fa ok- en Seiden - und PaLent-Sammt
.9 ge u . schwcrr^Ze Seidenstoffe

Korsetten und Korsettschlietzen , färb. Kleiderbefatz
schwarze Spitzen , Teppichfranzen , Wäsche -Bnchftaben
farbige Besen- und Einfaßlitzen , Knöpfe , Schürzen ,leinene und Papierkragen , farbige Seide

weiße Handschuhe, früher 1.30 , jetzt 0 .50 .
Ferner

Bienenwohnnngen mit gebauten Waben
und eine Honigschleudermafchine

Honiggläser und Häfen aus Steingut .
Eine Hand-Nähmaschine " .̂ÜWb7 ''

_ _
Robert kiexinKer .

für das Vieteljahr in Heil- >
bronn, Württemberg und in *

Neckar-Zeit»,nq
samt dem dreimal wöchentl , er ' Postboten und denbekannten
scheinendenUnterhaltungsblatt u- Agenten,
der achtseitigen illustrierten Gratis - Verbreitetste Zeitung des
Wochenschrift „Der praktische württembergischen Unter-
Landwirt " (besonders bezogen pro landes .

Quartal 30 Pfg . Amtsbl . für die Oberamtsbezirke j
Heilbronn, Neckarsulm , Wrinsderg und allgemeines Anzrigeblatt für Brackenheim und Wimpfen.

Jnserotc haben bei der Auflage von ca. 13500 Exemplaren stets den besten Erfolg : die Colonel-I

frei ins Haus

zeile kostet von obigen fünf Bezirken 10 Pfennig und von Auswärtigen 15 Pfennig .

Zwangs¬
versteigerung

Im Wege der Zwangsvoll ,
streckung werden
Morgen Donnerstag den 8 . ds
nachmittags 1 Uhr im Pfandlokal

Ein Kleiderkasten , eine Komode ,
2 Tische, 1 Nähtischchen , 1 Spiegel ,
1 Regulateur , 2 gepolsterte Sessel,
1 Stehpult, 1 Hängelampe, 1 Reise¬
tasche, 2 Blumenwasen und l Statue
ferner iin Auftrag

Ein Jahrgang
Nlaher'sches

Lonversations-
Lexikon

öffentlich gegen bare Bezahlung
versteigert, wozu Kaufsliebhaber ein¬
geladen sind.

Gerichtsvollzieher:
Bott .

Gesucht
wird bis 1 . März eine schöne , frdl

besteh, aus 2 Zimmer, Küche und
Zubehör

Näheres i. d . Exped. d . Bl . (292
Zwei

SÄ n. 84 Jahre alt
suchen Stellung als Zimmermäd
chen am liebsten in Pensionat .

!E . Zähringer
Karlsruhe

Schirmerstr. 9 .

bei

/ itl '011611
Stück 5 Pfg .

Herrn. Kuhn.

ItitzileriirrrnN
MI6bil6 .

Die bei dem Singspiel mitwirken¬
den Damen und Herren werden auf

hente abend 8 Uhr
zu einer Leseprobe in das Gast-
Haus zur alten Linde eingeladen.

Der Vorstand.
Empfehle meine vorzüglichen^iktzjss- Auzck

Drii»ips-» !»8( I>rii»8t!iIt Lirk6»k6lä.
Den Herren Hoteliers , Pensionsbesitzern und sonstigen Interessenten zur Nachricht, daß wir ab 1. Maids . Js . unfern

während der Saison
Äsfcn lassen werden , zur Abholung und Ablieferung von Hotel- und Privatwäsche jeder Art .

Wir empfehlen unsere anfs modernste eingerichtete Tampfwaschanstalt unter Zusicherung sauberster Aus¬
führung und prompter Bedienung, bei größter Schonung der Wäsche .

Telefon: Amt Birkenfeld Nr. 2 .
Drimp1

'ivil86)irlil8trl11 Lirkvilkvlä
Ssdr.

' NLNSVLl .

über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an.

Ferner empfehle
Hasclitzinvtzlüv

sowie diverse
Lraukvilivviiw

I 'r . Legier
Weinhandlung .

tringe mein gut sortiertes Lager in
StvMwoffe

nur bester Qualität,
echt englische Vigogne ,

Baumwollgarn
weiß und farbig,

Häkelfaden weiß
in empfehlende Erinnerung.

C . Aberle sen.
Inh . E . Blumenthal .

(feinst , doppelt kohlensaur. Natron)
für die Küche und zum medizinischen
Gebrauch, empfiehlt

C . W . Voll.
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